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LA CADUTA DI ADAMG
MARA ZAMPIERI - ERNESTO PAIACIO

SUSANNA RIGACCl MARILYN SCHMIEGE
I SOLISTIVENETI

CLAUDIO SCIMONE

p Galanter Ziergesang aus dem
Munde von Adam und Eva.

GALUPPI, La Caduta di Adamo; Maria Zam-
pieri (Eva), Ernesto Palacio (Adam), Susanna
Rigacci (Engel der Barmherzigkeit), Marilyn
Schmiege (Engel der Gerechtigkeit), I Solisti
Veneti, Claudio Scimone;
RCAIErato ZL 30118 EX (2 S 30) DDA
2 CD 88228 DDD
Aufnahmedatum: 1985
Klangbild: (LP) Unverfärbt, weichkonturiert.
Fertigung: Einwandfrei.

A ls Meister der Opera buffa, nicht zuletzt dank
seiner Zusammenarbeit mit Goldoni, ist Ga-

luppi einer der markantesten Komponisten-Per-
sönlichkeiten des Settecento. Wenn sein bereits
1747 in Rom uraufgeführtes Oratorium über die
Vertreibung aus dem Paradies dennoch keine
echte Entdeckung ist, möchte man das vor allem
der Diskrepanz zwischen der erhabenen bibli-
schen Vorlage und der leichtgewichtigen musi-
kalischen Einkleidung zuschreiben. Die mit ih-
ren ersten Takten fast schon Glucksche Töne
antizipierende Ouvertüre läßt zunächst Gewich-
tiges erhoffen. Doch besonders die Arien des
knapp zweistündigen Werks folgen unbeküm-
mert galanten Stilmustern. In tänzerischer Pose
(„Andantino e grazioso") gefällt sich der Engel
der Barmherzigkeit, und auch Adam und Eva
können sich in Ziergesang, im galanten Flitter-
werk nicht genug tun.

Den hohen gesangstechnischen Anforderun-
gen sind nicht alle vier Solisten des Oratoriums
gleichermaßen überzeugend gewachsen. Besser
als Ernesto Palacio (Adam) schneidet dabei vor
allem Susanna Rigacci (Engel der Barmherzig-
keit) ab, die in ihrer Arie „Chi sa se mentre
gemono" mit blitzenden, wie gestochenen Kolo-
raturen aufwartet. Claudio Scimones Solisti Ve-
neti (hier mit zwei Hörnern) erfüllen ihre Aufga-
be mit Routine; in der mit breitem Pinsel gemal-
ten, expressiv überhöhten Ouvertüre kultivieren
sie einen Vortragsstil, über den inzwischen die
Meinungen auseinandergehen.

Hans Christoph Worbs

,0

(^^) Vielschichtiges Taddei-Porträt.

DIE GROSSEN SÄNGER DER WIENER
STAATSOPER: GIUSEPPE TADDEI singt
Arien aus Der Liebestrank, La Cenerentola, Le
Nozze di Figaro, Luisa Miller, La Traviata,
Otello und Tosca; Giuseppe Taddei (Bariton),
Luciano Pavarotti, Placido Domingo, Helmut
Wildhaber (Tenor), Barbara Daniels (Sopran)
u.a., Chor und Orchester der Wiener Staats-
oper, Roberto Abbado, Karl Böhm, Alberto
Eredeu.a.;
AcantalHelikon 29402 (1 S30) AAA/ADA
Aufnahmedatum: 1974-1986
Klangbild: Räumlich präsent, Gesangsstimmen
im Vordergrund.
Fertigung: Einwandfrei.

Auf der oberen linken Hälfte des Platten-
Covers prangt der Ausdruck: „Die großen

Sänger der Wiener Staatsoper". Wenn nach
dieser ersten Veröffentlichung mit Liveaufnah-
men des italienischen Baritons Giuseppe Taddei
weitere Folgen mit illustren Stars dieses tradi-
tionsreichen Hauses geplant sind, wird man sich
auf weitere interessante Entdeckungen freuen
können.

Giuseppe Taddei, der im Juni des Vorjahrs
seinen 70. Geburtstag feiern und zugleich auf
eine 40jährige Verbundenheit mit dem Wiener
Staatsopernpublikum verweisen konnte, präsen-
tiert sich, ungeachtet seiner mehr als fünf Jahr-
zehnte währenden aktiven Sängerlaufbahn, in
acht Livemitschnitten aus der Wiener Staatsoper
und in sieben verschiedenen Partien in geradezu
bewunderungswürdiger und beneidenswert in-
takter Stimmverfassung. Die von Gottfried R.
Cervenka und Michael Horwath getroffene Pro-
gramm- und Titelauswahl zeugt von einem heut-
zutage keineswegs selbstverständlichen Sachver-
stand und von großer Fachkenntnis, die der
Repertoirebreite dieses schier unverwüstlichen
Baritons und Erzkomödianten gerecht werden.
Diese Auswahl kann auf der ganzen Linie -
ausgehend von Donizettis Dulcamara, Rossinis
Don Magnifico, Mozarts Figaro und Verdis
Jago, Miller und Germont bis hin zu Puccinis
Scarpia- die künstlerische Vielseitigkeit Giusep-
pe Taddeis abdecken. Daß gelegentlich Taddeis
wahres Alter unüberhörbar durchschimmert, tut
dem ungemein positiven Gesamteindruck dieser
verdienstvollen Veröffentlichung keinen Ab-
bruch. Claus-Dieter Schaumkell
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o Verdi total - zum Hören, Lesen und
Lernen.

LES INTROUVABLES DU CHANT VER-
DIEN: Ausschnitte aus Ernani, II Trovatore,
Macbeth, Rigoletto, Simon Boccanegra, La Tra-
viata, Nabucco, Don Carlo, I Lombardi, Aida,
Otello, Falstaff u.a.; E. Caruso, B. Gigli, L.
Lehmann, C. Muzio, B. Christoff, E. Schwarz-
kopf, T. Gobbi, A. Kipnis, T. Ruffo, M. Ivogün,
A. Piccaver, M. Modi, F. Leider, E. Destinn, J.
Björling u.v.a., verschiedene Orchester, Kla-
vierbegleiter und Dirigenten;
EMI/ASD 2910753 (8 M30) AAA
Aufnahmedatum: 1903-1954
Klangbild: Von unterschiedlicher Dynamik. Im-
pulsschärfe und Räumlichkeit, zum Teil überra-
schend prägnant, durchwegs informativ.
Fertigung: Einwandfrei.

Wer angesichts einer acht Platten starken
Dokumentation der Verdi-Interpretation

in den Jahren von 1903 bis 1954 voreilig resi-
gniert, sollte sich trotz dieser klingenden Mate-
rialfülle wenigstens die Mühe machen, einen
Blick in das Begleitbuch (mehr als 175 Seiten!)
zu werfen. Die auf dem hinteren Deckblatt
abgedruckte Inhaltsangabe gibt Aufschluß und
der Hörer wird mit mehr als acht Stunden Musik
(dank DMM) nicht allein gelassen, sondern
umfassend und aus verschiedenen philologi-
schen, aufführungspraktischen und schallplat-
tenhistorischen Positionen unterrichtet.

Alle hier ausgewählten Sänger werden biogra-
phisch aus der Anonymität der Verdi-Vergan-
genheit zurückgeholt, ein Verfahren, daß bei
jenen, die auch heute noch ein Begriff sind und
die noch die Schallplattenentwicklung der Nach-
kriegszeit mitgeprägt haben, nicht unbedingt
notwendig erscheint.

Die Kassette wurde nicht chronologisch ange-
legt, sondern - ausgehend von Ernani - führt der
Herausgeber von Oper zu Oper, indem er von
Akt zu Akt wesentliche Arien, Szenen und
Ensembles präsentiert - zum Teil in verschiede-
nen Interpretationen (und Sprachen). Da man
sich nicht auf die gängigen Hits beschränkt hat,
sondern auch „anspruchsvolle", längere Ab-
schnitte ausgewählt hat, ist der Informationswert
der Edition beträchtlich. Aber auch Sammler,
die schon einiges in ihren Archiven haben,
kommen auf ihre Kosten. So wird hier erstmals
eine längere Szene aus dem zweiten Akt von „La
Traviata" mit Elisabeth Schwarzkopf und Ro-
lando Panerai veröffentlicht. Peter Cosse

JAZZ
KONZERTTERMINE
MA11987

GIL EVANS ORCHESTRA
18.5. Mannheim, 19.5. Hamburg, 29.5.
Genf/CH, 30.5. Köln

KENNYWHEELER GROUP
20.5. Mainz, 23.5. Wil/CH, 30.5. Nürnberg

BARBARA THOMPSON
1.5. Gütersloh, 2.5. Braunschweig, 3.5.
Hamburg, 4.5. Frankfurt, 5.5. Mannheim,
6.5. Karlsruhe, 7.5. Bonn, 8.5. Bochum,
10.5. Düsseldorf, 16.5. Wolfsburg, 18.5.
Berlin, 19.5. Kassel, 21.5. Münster, 23.5.
Saarbrücken, 24.5. Mainz

JAMES BLOOD ULMER TRIO
feat. Annie Whitehead
2.5. Schorndorf, 5.5. Bad Ischl/AU, 7.5.
BasellCH, 9.5. RubigenICH, 15.5. Saalfel-
denlAU, 16.5. Graz!AU

KLA US D OLDINGERS PA SSPOR T
1.5. Augsburg, 2.5. Berchtesgaden, 3.5.
Freising T
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WOLFGANG DA UNER A
3.5. Ludwigsburg, 5.5. Bielefeld, 6.5. Kas-
sel, 7.5. Pforzheim, 8.5. Filderstadt

DIE ELEFANTEN
9.5. Erlangen, 14.5. Aschaffenburg, 15.5.
Frankfurt, 16.5. Würzburg, 17.5. Mann-
heim, 21.5. Dortmund, 28.5. Ulm, 29.5.
Kassel, 30.5. Gütersloh

VOLKER KRIEGELS MILD MANIAC
1.5. Dortmund, 2.5. Regensburg, 3.5.
Mainz, 5.5. Bonn, 6.5. Trier, 7.5. Aschaf-
fenburg, 8.5. Frankfurt-Höchst, 9.5. Darm-
stadt

BARBARA DENNERLE1N TRIO
8.5. Holzkirchen, 9.5. Ulm, 15.5. Mün-
chen, 22.5. Ludwigsburg

GINGER BAKERS AFR1CAN BAND
3.5. Hamburg, 4.5. Bremen, 5.5. Münster,
6.5. Dortmund, 7.5. BernICH, 8.5. Basel/
CH, 9.5. Zürich, 12.5. LinzlAU, 13.5.
Karlsruhe

STRING TRIO OFNEW YORK
14.5. Frankfurt, 16.5. Villingen, 17.5.
Darmstadt, 19.5. Berlin, 22.5. LinzlAU,
23.5. NickelsdorfIAU

HARRY BECKETT GROUP
15.5. Frankfurt, 16.5. Erlangen, 18.5. Han-
nover, 20.5. Schorndorf, 23.5. Bremen

(alle Angaben ohne Gewähr)

Moderner Bigband-Jazz der
Sonderklasse.

VIENNA ART ORCHESTRA, Nightride Of A
Lonely Saxophoneplayer: Perpetuum Mobile,
4106, Seven Changes, 5-String Pinocchio, Lexi-
con Of Musical Invective, Ragtime, Nightride Of
A Lonely Saxophoneplayer 1, Black Roses,
Harmonie Sightseeing In A Strange City, Night-
ride Of A Lonely Saxophoneplayer 2, Tears in
Atlanta, Valse Lente Et Tres Triste, Mutzerl;
Matthias Rüegg (leader, composer, arranger),
Herbert Joos (tp, fl-h), Hannes Kottek (tp),
Bumi Fian (tp), Christian Radovan (tb), Roman
Schwaller (ts, cl), Wolfgang Puschnig (as, fl),
Harry Sokal (ts, ss, fl), John Sass (tuba), Uli
Scherer (keyb), Andy Manndorff (g), Lauren
Newton (voc), Heiri Kaenzig (b), Joris Dudli
(dr), Tom Nicholas (perc);
Moers MusidVerlag Pläne 0205415 (2 S 30) AAA
Aufnahmedatum: 1985
Klangbild: Gute Bigband-Aufnahmc ohne gra-
vierende Mängel.
Fertigung: Einwandfrei.

Zu den wichtigsten europäischen Bigbands
muß ohne Zweifel das Vienna Art Orchestra

gezählt werden, "das der Schweizer Komponist
und Arrangeur Mathias Rüegg einst gegründet
hat, weil er seine Ideen in puneto Musik und
Klang allein am Piano nicht realisieren konnte.
Exakt zehn Jahre ist dies nun her, und den
Geburtstag feiert das Orchester ab Mitte Mai in
großem Rahmen. Zehn Abende lang wird es
während der Wiener Festwochen die szenische
Produktion „Sens" präsentieren. Rüegg. natür-
lich stolz darauf, als erster Jazzer von den
traditionsreichen Festwochen mit einer Auf-
tragskomposition bedacht worden zu sein, will
die Auftritte als eigenwillige Revue gestalten,
und zwar mit einem Multimedia-Spektakel für
Bigband, Chor, Streichquartett, Tänzer, diverse
Klangskulpturen und Lichtspiele. Neuland be-

tritt er damit nicht. Happenings ähnlicher Art
gab es in der Geschichte des Vienna Art Orche-
stra schon einige Male, und an die von vielen
gesteckte Grenze zwischen E- und U-Musik hat
sich die Band ohnedies noch nie gehalten. So hat
sie vor einigen Jahren mit dem Album „The
Minimalism Of Erik Satie" ausschließlich Kom-
positionen des kauzigen Franzosen verarbeitet
und dabei seine im Original 19 (!) stündigen
„Vexations" mit viel Fingerspitzengefühl auf 23
Minuten komprimiert.

Auch auf dem vorliegenden, vier Plattensei-
ten umfassenden Livemitschnitt erweist das Art
Orchestra zwei Klassikern seine Referenz: Auf
dem Programm der 1985er Konzerttournee stan-
den Strawinskys „Ragtime" und unter dem Titel
„Mutzerl" Mozarts für vier Stimmen geschriebe-
nes Lied „D'Bäuerin hat d'Katz' verlorn". Frei-
lich, mit den eher beschaulichen Originalen
lassen sich beide Versionen nur noch ansatzwei-
se vergleichen. Was die Musiker daraus gemacht
haben, ist eine spannende Mischung aus mo-
dernstem Jazz und zeitgenössischer Avantgarde.
Strawinskys zahmer Jazzversuch wird zum aufre-
genden Klangexkurs, Mozarts langsame Weise
zur atemberaubenden Tour-de-force für Flöte,
Percussion, Gitarre, Klavier, Piccolotrompete,
Bläsersatz und Stimme.

Apropos: immer wichtiger wird beim Vienna
Art Orchestra die amerikanische Sängerin Lau-
ren Newton, deren Gesang sehr lautmalerisch
zwischen Seat und freier Improvisation wechselt,
die selbst rasanteste Oktavwechsel scheinbar
mühelos beherrscht. Ihre ausgesprochen gefühl-
voll eingesetzte Stimme spielt bei vielen der
insgesamt 13 Stücke eine herausragende Rolle.

Als Solisten hervorzuheben gilt es die Saxo-
phonisten Roman Schwaller und Wolfgang Pu-
schnig, die Trompeter Hannes Kottek und Her-
bert Joos, Posaunist Christian Radovan und
natürlich Mathias Rüegg. Der tritt zwar nicht als
Interpret im eigentlichen Sinne in Erscheinung,
aber aus seiner Feder stammen immerhin die
meisten Kompositionen und Arrangements, und
als Dirigent sorgt er letztendlich dafür, daß das
Vienna Art Orchestra auf „Nightride Of A
Lonely Saxophoneplayer" über sich selbst hin-
auswächst. Manfred Schmidt
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Ein sympathischer Beitrag zur
Weltmusik.

KUNJAPPU, Warm Embrace: Loving A God-
des, Dawn To Dusk, Elegant People, Shadow Of
A Memory, Beside A Creek, Nos Terra, Step
Right In, Walking Past, Latin Wind, Searching
For Shangrila, Warm Embrace; Jolly Kunjappu
(perc, effects), Roykey Wydh (g), Larry Coryell
(g), Wolfgang Lackerschmid (vib, marimba),
Joy Kunjappu (keyb), Alex Bernauer (keyb), AI
Gromer Khan (sitar), Frank Loef (fl), Dooly
Richardson (b);
Metronome 831.436-1 (1 S30) AAA
Aufnahmedatum: 1985-86
Klangbild: Gelegentlich etwas zu stark an Ping-
Pong-Stereophonie-Effckten orientiert.
Fertigung: Gut.

J olly Kunjappu. der 37jährige Percussions-
spieler aus dem indischen Madras, lebt seit

1970 in München, von wo aus er immer wieder
Reisen in seine Heimat, nach Afrika, querdurch
Europa oder nach Jamaika unternimmt. Mit
traditioneller indischer und klassischer westli-
cher Musik aufgewachsen, hat er bislang so
unterschiedliche Dinge gemacht wie Ballettsui-
ten für die Bayerische Staatsoper und das Esse-
ner Stadttheater zu komponieren oder zum Spaß
mit Rockstars wie den Rolling Stones auf Platten
wie „It's Only Rock 'n Roll" zusammenzuar-
beiten.

Auf seiner zweiten eigenen Platte „Warm
Embrace" hat er sich wieder ganz der sogenann-
ten ..Weltmusik" verschrieben. Aufgenommen
mit so versierten Jazzern wie Vibraphonist Wolf-
gang Lackerschmid, Flötist Frank Loef, den
Gitarristen Roykey Wydh und Larry Coryell
sowie seinem Buder Joy, einem in Indien sehr
gefragten Filmmusikkomponisten und Orche-
sterchef, entstand dabei eine wahrhaft bunte
Mischung an Sounds. Die zur einen Hälfte von
Jolly Kunjappu. zur anderen von Larry Coryell
geschriebenen Stücke verknüpfen indische, aber
auch lateinamerikanische Folklore-Motive mit
leichtfüßigem Jazz, zeichnen sich durch gehalt-
volle Solo-Improvisationen aus und besitzen
einen ganz und gar eigenwilligen Charme.

Manfred Schmidt

Da sich aus Platzgründen innerhalb unseres
Rezensionsteils neben den Platten des deutschen
Markts nur ein kleiner Teil wichtiger ausländi-
scher Aufnahmen einer detaillierten Kritik un-
terziehen läßt, informieren wir Sie an dieser
Stelle mit einer Auswahl interessanter Produk-
tionen über das aktuelle Angebot der Schall-
platten-Importdienste.

Von Peter Cosse

Bezugsquelle:
Auslandssonderdienst (ASD)
der EMI-Electrola, Köln
(über den Fachhandel)

Ayala, Suite Americana, Brouwer, Five
Cuban Pieces, Lovelady, London Rhap-
sody, Ponce, Theme Varie et Finale;
Laurie Randolph (Gitarre);
bärry-musik BM-8501 (1 S 30) AAA
Ruhige, besonnene, „frauliche" Einspie-
lung von überwiegend lokalgefärbten
Stücken, die der Produzent mit dem
Locktitel „20th Century Romanticism"
versehen hat. Englischer Begleittext von
Laurie Randolph (* 1959. North Caroli-
na). Spieldauer nur ca. 40 Minuten.
A Bach Festival (Jauchzet, frohlocket
BWV 248, Wie will ich mich freuen BWV
146, Concerto und Alleluja BWV 142, In
dulei jubilo BWV 729 u. a.): The Empire
Brass, D. Major (Orgel);
EMI CD-747395 2 (WD: 66'13") DDD ,
A Bach Celebration (Musik aus Bach-
Kantaten für Gitarre und Kammerorche-
ster bearbeitet: BWV 29, 147, 156, 140
und 208 u. a.); Chr. Parkening (Gitarre),
Los Angeles Chamber Orchestra, P.
Shure;
EMI DS-37343 (1 S 30) DDA
Die vieltranskribierten Renner wie „Je-
su, joy of man's desiring" (BWV 147)
oder „Sleepers Awake" („Wachet auf,
ruft..., BWV 140) sind in beiden Auf-
nahmen enthalten. Während jedoch der
Parfüm-Gitarrist Parkening mit seinem
Orchester kommerziellen Soft-Bach in-
szeniert, verteidigen die ausgezeichneten
US-Bläser eine herbe, keineswegs auf
Background-Dusel abzielende Bach-Äs-
thetik. Die meisten Stücke kommen dem
Blechbläsersatz (mit Orgel) entgegen.
Drei Orgelsoli sorgen für programmati-
schen Kontrast.
Montserrat Caballe, Grands Airs d'Ope-
ras Italiens (Arien und Szenen aus Le
Pirate, Guillaume Teil, Les Puritains,
Aida, Don Carlos, Macbeth, Othello,
Manon Lescaut, Turandot, Le Villi, La
Rondine u.a.); verschiedene Orchestei
R. Muti, J. Levine, L. Gardelli, CW
Mackerrasu.a.;
EMI 2905633 (3 S 30) AAA
Belcanto-Ausflüge, zentrale Verdi-Sze-
nen und -Arien sowie eine repräsentative

o

Otto Klemperer (Foto oben)
als Komponisten stellt eine
englische EMI-Produktion

vor. Einen Zusammen-
schnitt aus dem Verismo-

Repertoire von Montserrat
Caballe präsentiert eine

3-LP-Kassette

Auswahl aus dem Verismo-Repertoire
geben mehr als nur Anhaltspunkte über
die enormen Fähigkeiten (Piano, Kanti-
lenenführung) einer bedeutenden Sopra-
nistin, sondern fügen sich zum Platten-
porträt, wobei es von Vorteil ist, daß
jüngere, etwas unvorbereitet und stimm-
lich bereits bedrängt wirkende Einspie-
lungen nicht berücksichtigt werden
konnten (andere Label!).
Klemperer, Sinfonie Nr. 2, Merry Waltz,
Weill, Dreigroschenoper-Suite; Philhar-
monia Orchestra, New Philharmonia Or-
chestra, Otto Klemperer;
EMI 29 03321 (1 S 30) AAA

Bruckner und Mahler standen bei der
Geburt von Klemperers „Zweiter" Pate.
Schöne Momente bis zum Adagio-Ende,
dann der Nachweis, wie unendlich
schwierig es ist, ein Finale hinzubekom-
men. Der fröhliche Walzer ist ein Schla-
ger und sollte schleunigst von anderen

60 FonoForum5/87

o

o

Dirigenten verbreitet werden. Die Weill-
Auszüge funkeln, grunzen und schmie-
ren authentisch.
Liszt, Etudes d'Execution Transcendan-
tesNr. 1-12; G. Czifra (Klavier);
EMI 2909861 (IS 30) AAA
Liszt, Sonate h-Moll, Un Sospiro, Baga-
telle, Nuages gris u.a.; A. Watts (Kla-
vier);
EMICD-74738I (WD:57'43") DDD
Cziffras Doppelalbum mit den 12 Etüden
aus den Jahren 1957 und 1958 sind jetzt in
DMM-Qualität auf einer LP greifbar.
Die Aufnahme ist weiterhin erste Wahl
und enthält einige unerreichte Episoden
(Doppeloktaven der „Eroica" etwa).
Über den ASD sind die CD-Ausgaben
der neuesten Liszt-Platten mit Andre
Watts zu beziehen (s. FF 7/86). Für eine
CD sind die Bässe befremdend unkon-
turiert, ja verfärbt.
Nobre, Hommage ä Villa-Lobos, Villa-
Lobos, Preludios Nr. 1, 3 und 4. Choros
Nr. 1, Etüden Nr. 5 und 10, Suite popu-
laire bresilienne; Oscar Cäcercs (Gi-
tarre);
Pavane Records ADW7097 (1 S30) AAA
Cäccres unterhält hier als informierter,
liebenswürdiger Villa-Lobos-Interpret,
dem ein etwas bestimmterer Zugriff an
den Schlüsselstellen zu mehr Resonanz
verhelfen würde.
Offenbach, La Vie Parisienne; L. Mas-
son, M. Senechal, R. Crespin, M. Mesple
u.a., OrchestreetChoeursduCapitolede
Toulouse, M. M. Plasson;
EMI 2 CD 1141238 (WD: 103'08") ADD
Klanglich und darstellerisch vitale, sehr
bühnenspezifisch angelegte Aufnahme
von 1976, die bis in die Nebenrollen-ob
singend oder keilend- umsichtig besetzt
ist und Plassons Aufstieg in den folgen-
den Jahren verständlich erscheinen läßt.
Penderecki, Sinfonie Nr. 2; Nationales
Polnisches Rundfunksinfonieorchester,
Jacek Kasprzyk;
Pavane Records ADW 7100 (1 S 30) AAA
Das süßliche Rührstück mit dem „Stille-
Nachf-Zitat wird hier flachpegelig über-
mittelt. Eine langweilige halbe Stun-
de (!), und schon gar keine „World Pre-
miere Recording", wie auf dem Cover
ausgedruckt. Für die EMI hat Penderek-
ki persönlich - und mit demselben Or-
chester! - den Einsätzer aufgenommen.
Der Vertrieb sollte seinen Vertragsfir-
men etwas auf die Redaktionsfinger
schauen.

o Prokofieff, Sonate Nr. 2, Visions Fugi-
tives op. 22, Prelude op. 12,7, Nr. 4 und 6
aus Romeo et Juliette op. 75; M. Rudy
(Klavier);
EMI 1162191 (1 S30) AAA
Versierte, aber nicht übermäßig scharf
charakterisierte Rudy-Aufnahmen aus
den späten 70er Jahren.
Stainer, The Crucifixion; R. Tear (Te-
nor), B. Luxon (Bariton), Westminster
Singers & Congregation, R. Hickox;
EMI EL 27 04101 (IS 30) DDA
Milde, beschauliche, konservative Kir-
chenmusik des englischen „Nebener-
werbskomponisten" John Stainer
(1840-1901), deren epigonale Züge
(Bach, Händel) die Ausführenden nicht
nur aufdecken, sondern als legitime
Möglichkeiten der stilistischen Rück-
wendung hervorzuheben scheinen.

Bezugsquelle:
Teldec Import-Service (TIS), Hamburg
(über den Fachhandel)

o
o

o

Bach, Partiten Nr. 3-5 (BWV 827-829);
Wolf Harden (Klavier);
HK Marco Polo CD 8.220407 (WD:
66'59") DDD
Reger, Bach-Variationen op. 81, Schu-
mann, Humoreske op. 20; Wolf Harden
(Klavier);
HK Marco Polo CD 8.220408 (WD:
56'40") DDD
Bei Bach erreicht Harden weder die
Konstruktivität eines Weissenberg, noch
die tänzerische Charakterisierungswär-
me der Schiff-Aufnahme (Decca). Über-
zeugend entfaltet wirken die akkordi-
schen Materialien der Bach-Variationen
von Reger, die zur Fuge hin klug gestei-
gert werden.
Bellini, II Pirata; M. Callas, C. Ego, P -
M. Ferraro u.a., Orchestra e Coro della
American Opera Society, N. Rescigno;
Fonit Cetra DOC 69 (3 M 30) AAA

Bei einem
Piratenmit-
schnitt von
Bellinis
„Piraten" aus
dem Jahr
1959 singt
Maria Callas
die Partie der
Imogene

Pendereckis
schwache zweite
Sinfonie („Weih-
nacht") liegt mitt-
lerweile in einer
weiteren Auf-
nahme vor

o

Bellini, Adelsone e Salvini; C. Morling,
B. Lundquist, B. Gustavsson, T. Lander
u.a., Drottningholm Barockensemble,
Stockholmer Kammerchor, Anders-Per
Johnson;
Bongiovanni GB 2034-36 (3 S 30) DDA
Der „Piraten"-Mitschnitt entstand 1959
in der New Yorker Carnegie Hall. Ein-
wände gegen die bescheidene Aufnah-
metechnik und die üblichen Reibungs-
verluste einer Live-Produktion kann man
entkräften, da es sich lohnt, die Callas in
jeder Rolle und bei jeder Gelegenheit zu
hören. Ungleich problematischer verhält
es sich bei der Ersteinspielung von Belli-
nis Opernerstling „Adelsone e Salvini".
Zwar merkt der Herausgeber an, daß er
sich akkuratere Darstellungen vorstellen
könnte, doch hätte man bei der Beset-
zung der in Catania einstudierten Auf-
führung (November 1985) etwas selekti-
ver vorgehen sollen, so daß die hübschen
Momente des noch sehr verzopften Stük-
kes besser herauskommen würden und
die vielen grauen Passagen nicht so ermü-
dend wären. Außer Thomas Lander hält
kaum ein Sänger Konservatoriumsni-
veau. Bengt Gustavsson (Salvini) ver-
dient nicht einmal diese Einstufung.
Buenaventura, Violinkonzert e-Moll La-
kambini, Kasilag, Violinkonzert LK 241;
Carmencita Lozeda (Violine), Philippine
Philharmonie Orchestra, A. Buena-
ventura, F. Feliciano;
HK Marco Polo 6.220419 (1 S 30) DDA
Unverständlich ist mir die Konjunktur
des Konzerts von Lucrecia Kasilag (*
1918), das in Moskau, Peking und an-
dernorts aufgeführt wurde. Etwas mehr
Invention beweist Alfrcdo Buenaventura
(* 1929), wenn auch sein Werk rein
retrospektiv ist. Raritäten aus Fernost,
wenig überzeugend aufgeführt.
Dvofäk, Slawische Tänze op. 46 und op.
72; Peter Noke und Helen Krizos (Kla-
vier);

Hyperion A 66204 (1 S 30) AAA
Im Vergleich zur alten Brendel/Klien-
Aufnähme, aber auch zu den „moderne-
ren" Kontarskys eine (allzu) gedämpfte,
hausmusikalische Version aus England.

Fiorillo, Violinkonzert Nr. 1 F-Dur,
Viotti, Violinkonzert Nr. 13 a-Moll;
Adelina Oprean (Violine), European
Community Chamber Orchestra, J.
Faerber;
Hyperion A 66210 (1 S330) DDA
Willkommene und methodisch einleuch-
tend durchgeführte Repertoire-Erweite-
rung. Von Fiorillo und Viotti (beide 1755
geboren) ist derzeit nicht viel im Handel.
Schostakowitsch, Klavierquintett op. 57,
Zwei Stücke für Streichquartett, Roman-
zen op. 127; V. Ashkenazy (Klavier), E.
Söderström (Sopran), Fitzwilliams String
Quartet;
Decca 411 940-1 (1 S 30) DDA
Nicht ganz so tiefschürfende, „existen-
zielle" Auslegung des Quintetts wie die
Richter-Aufnahme (EMI), gleichwohl
fesselnd in der Anlage und auch klang-
technisch eine Ohrenweide. Die Quar-
tett-Miniaturen (köstlich die Pizzikato-
Polka!) und der Romanzcn-Bloc(k) prä-
destinieren diese Edition zum Schostako-
witsch-Renner. Die CD erscheint im
deutschen Programm.
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